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So sieht der Junggesell die Maid

im Frühlingsputz, dem holden, warten.

So sieht er sie, wenn er gefreit,
zwecks Frühlingsputzerei im Garten. Bob

Wiener G'schichten

Der kleine Franzi wurde von
seinem Vater nach Schönbrunn

in den Tiergarten
geführt. «Weißt du noch,

Franzi, was wir an meinem

Geburtstag zu Mittag
hatten?» fragte der Vater, der

etwas für die Bildung seines

Sprößlings tun wollte. - «Ja,

Vater, Reh.» - «Siehst du,

dort im Gehege ist ein lebendes

Reh. Schau es dir gut
an.» Sie gingen weiter
«Kannst du dich noch

erinnern, Franzi, was wir am

Weihnachtstag gegessen
haben?» lautete eine weitere

Frage. - «Truthahn, Vater.»

- «Sehr richtig! Also dort in

der Voliere siehst du einen

Truthahn!» - Gedankenvoll
betrachtete Franzi die Tiere.

Dann zupfte er den Vater

am Mantel und bat: «Vater,

jetzt mußt du mich noch zu
einem lebenden Gulasch
führen!»

ir
Frau Waberl hatte sich einen

Papagei gekauft, doch zu

ihrer Enttäuschung war ihm
außer dem Schrei: «Wer ist

da?» kein Ton zu entlocken.

Als Frau Waberl einmal
einkaufen war, kam der von ihr
bestellte Maler und klopfte
an die Türe. Daraufhin
entspann sich vor und hinter der

Tür folgender Dialog : Papagei:

«Wer ist da?!» - DerMa-
ler: «Der Maler!» - Papagei:
«Wer ist da?» - Der Maler:
«Der Maler!» - Der Papagei:
«Wer ist da?» - Der Maler:
«Der Maler!!» - Der Papagei:

«Wer ist da?»

Nach Hause kommend, fand
Frau Waberl den ohnmächtigen

Maler vor ihrer Türe
liegend und unwillkürlich
fragte sie: «Wer ist da?» -
Von innen schrie der Papagei:

«Der Maler!!!!» TR

Zitate

«Der Unterschied zwischen

dem Tierschutz und dem

Luftschutz besteht darin,
daß der Tierschutz für alle
Viecherln da ist, der
Luftschutz aber nur für die

Katz!» (August Geislhörin-

ger, bayrischer Innenminister,

an der Landesversammlung

des Jung-Bayern-Bun-
des.)

*
«Bei so einem Wetter, und

wenn der Wind so gach von
der Lucken herunterblast,
kommt er net ungern um
halbereife.» (Antwort eines

Streckenwärters der
Salzkammergutlokalbahn in der

Station St. Wolfgang auf die

Frage, wann ein um 9.45

fahrplanmäßig zu erwartender

Zug käme.) TR
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